
Auftreten von Tumoren beim Rotfuchs (Vulpes vulpes L.) 297Beiträge zur Jagd- und Wildforschung, Bd. 36 (2011) 297–300

Beiträge zur

forschung · 36

Einleitung

Die Tumoren von benignem (gutartige Ge-
schwülste) und malignem (bösartige Ge-
schwülste mit Metastasen) Charakter kann man 
ganz allgemein sowohl bei der menschlichen 
Population als auch bei Haustieren und frei le-
bendem Wild dem gesamten Komplex der Zivi-
lisationskrankheiten zuordnen.
In ganz Europa gib es über diese Problematik, 
bei freilebendem Wild, nur lückenhafte und 
unvollständige Informationen, weil, in der Re-
gel, die meisten auf Krebsverdacht lautenden  
Diagnosen und ihre biologischen Eigenschaften 
nicht durch eine pathohistologische oder histo-
chemische Untersuchung bestätigt sind.
In der Tschechischen Republik erfolgt eine 
gezielte Überwachung der Tumore bei frei-
lebenden Tieren seit Mitte der 80er Jahre des 
letzten Jahrhunderts. Dabei sind die Tumoren 
kasuistisch beschrieben und dokumentiert. Bei 
einigen von ihnen sind ausgewählte chemische, 
biogene und risikoreiche Details weiterverfolgt 
worden. Die Tumoren wurden bei dem Stein-
marder, Rotfuchs, Feldhasen, Damwild, Reh-
wild und der Rötelmaus (Clethrionomys glare-
olus Schreber, 1780) diagnostiziert. Es handelt 
sich um Tumore, welche mit dem angelsächsi-
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schen ICD-O System, welches in der Human-
medizin angewendet wird, gut klassifizierend 
sind. Aus diesem Grund können wir eindeutig 
die Tatsache bestätigen, dass die Tumoren beim 
Wild und Menschen praktisch identisch oder 
sehr ähnlich sind.

Material und Methodik

Das untersuchte Material stammt aus den Jah-
ren 1985–2010 aus einer Fuchs-Datei (n 478) 
beider Geschlechter (223♂♂: 255♀♀), welche 
über ein Jahr alt waren. Sie sind an das For-
schungsinstitut für Forstwirtschaft und Jagd-
wesen in Jíloviště-Strnady, z.  T. auch an die 
„Tierärztliche Ambulanz für kleine Tiere und 
Wild – Laboruntersuchungen, Biomonitoring“ 
in Přibyslav zu dem Zweck der Überwachung 
der Parasitenfauna, Detektion von organischen 
Xenobiotika einschließlich der PCB-Kongene-
re und Messung der kraniometrischen Merkma-
le eingeliefert worden.
Die Tumoren wurden bei einer Autopsie ent-
nommen und in 10  % Formalin mindestens 
48 Stunden fixiert. Die Proben wurden mit der 
klassischen histologischen Methode nach Par-
affineinbettung bearbeitet. Als Grundfärbung 
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wurde Hämatoxylin-Eosin gewählt, andere Fär-
bungen erfolgten mit Trichrom. Die Tumoren 
wurden kasuistisch beschrieben und fotogra-
fisch dokumentiert. Nach der Diagnosebestim-
mung, inklusiv der biologischen Eigenschaften 
der Tumore, sind sie unter Verwendung der 
ICD-O Methode klassifiziert worden. 

Resultate

Bei einer Füchsin ist in der Gingiva auf der lin-
ken Seite des Oberkiefers ein etwa sphärischer 
Körper krebsartiger Natur, mit einem Durch-
messer von ca. 1,5 cm gefunden worden. Bei 
der histopathologischen Untersuchung waren 
alle Zahngewebe, außer differenziertem Zahn-
schmelz, vorhanden. Die Zahngewebe waren 
organographisch aber völlig ungeordnet.
Die Neubildung war auf der Oberfläche mit 
einem nichtverhornten Fliesenepithel der Gin-
give umgekleidet und in der zentralen Partie 
wurde Zahnzement festgestellt, der im Ver-
lauf der Probenbearbeitung entkalkt werden  
musste. 
Den größten Teil des Tumors bildete jedoch 
nicht verkalktes Dentin und Odontoblasten, mit 
dazwischenliegendem Gewebe vom Charakter 
des Dentalmezenchyms. Ferner enthielt der 
Tumor Fliesenepithelzapfen mit Anzeichen der 
Retikulisation (Abb. 1). Der Untersuchungsbe-
fund wurde deswegen mit der Diagnose „kom-
plexes Odontom des Oberkiefers benignen 
Charakters“ (Code ICD-O-M-9282/0-C 41) 
abgeschlossen.

Auf der Milchdrüse wurden zwei maligne Tu-
moren von einer sehr ähnlichen Struktur fest-
gestellt. Die scheinbar sehr gut eingekapselten 
Tumoren bestanden aus verschiedenartigen 
Geweben. Die überwiegende Komponente hat 
einen chondromyxoiden Charakter gehabt. An-
schließend ist die Epithelkomponente zu nen-
nen. Die beiden Komponenten gingen stufenlos 
ineinander über.
Die Epithelkomponente zeigte jedoch die ganz 
offensichtlichen Anzeichen der Malignität mit 
atypischem Zellwachstum und einem infiltrati-
ven Wuchs in die unmittelbare Umgebung. Bei 
der zweiten Neubildung war dann zusätzlich 
eine Knochen- und Knorpelgewebemetapazie 
vorhanden. Der Untersuchungsbefund wurde 
deswegen mit der Diagnose eines „pleomor-
phen Karzinoms“ (Code M 8022/3 C 50.9) 
und eines „sarkomatoiden Karzinoms“ (Code  
M 8033/ 3 C 50.9) abgeschlossen.
Bei einem relativ sehr altem Fuchsrüden (Ge-
wicht 6,20 kg; Schädel 25,4 C.I.C. Punkte) sind 
Tumorveränderungen an der Leber diagnosti-
ziert worden. Die Leber war stark vergrößert, 
stark durchblutet und mit zahlreichen Ergüssen 
unter der Hülle versehen. Die Neubildung hat 
sich als primärer Knoten präsentiert, aus wel-
chem weitere kleine Auswüchse, sowohl in 
weitere Leberteile als auch unter die Leberhül-
le und andere Parenchymorgane, metastasiert  
haben.
Charakteristisch war dann die Bildung von Ka-
nälchenformationen und Azinen mit papillarer 
Struktur. Die Diagnose war absolut klar. Es 
war ein „cholangiocelulares Karzinom“ (Code  
M-8160/3 C 22 0). In diesem Fall wirkte sich 
vor allem eine so genannte „Tumorkachexie“ 
infolge der fortgeschrittenen Erkrankung aus.
Der letzte diagnostizierte Tumor war ein gutar-
tiges „subareolares Papillom der Milchdrüse“ 
(Code M 8503/0 C 50.0). Die Neubildung wur-
de in den Milchleisten lokalisiert und bestand 
aus sieben separaten Bildungen mit einem 
Durchmesser von 0,8–2,5 cm. Die Tumore 
wurden grundsätzlich intraduktal lokalisiert 
und hatten tubuläre Struktur, gegebenenfalls 
mit einer cystopapillaren Struktur und einem 
reichen Stromat. Die Auskleidung der inneren 
Schicht war zweischichtig, die innere Schicht 
war niedrig zylindrisch und die äußere myoepi-
telisch (Abb. 1 und 2).Abb. 1   Fuchs – komplexes Odontom des Oberkiefers, 

Trichrom, 40x
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Schlussfolgerung

In der Fuchspopulation stellen wir, im Ver-
gleich zum Hasen, weniger zahlreiche Befun-
de von Tumorkrankheiten fest. In der von uns 
ausgewerteten Datei von 478 Individuen wur-
den Tumoren nur bei vier Individuen diagnos-
tiziert, welche im Oberkiefer (M-9282/0 C 41), 
in der Milchdrüse (M 8503/0 C 50.0, M 8022/3  
C 50.9 und M 8033/3 C 50.9) und in der Leber 
(M 8160/3 C 22.0.) lokalisiert wurden. Somit 
waren Tumoren benignen oder malignen Cha-
rakters in der ausgewerteten Datei nur in einer 
Höhe von 1,046 % vorhanden.

Zusammenfassung

In einem Material von 478 Rotfüchsen (Vulpes 
vulpes) aus den Jahren 1985–2010 (223♂♂: 
255 ♀♀), in einem Lebensalter von über einem 
Jahr, wurden bei 1,046 % der untersuchten Tie-
re Tumore von benignen und malignen Charak-
ter diagnostiziert. 
Gemäß der in der Humanmedizin verwende-
ten Klassifikation hat es sich um ein komple-
xes Odontom des Oberkiefers (Code ICD-O-
M-9282/0-C 4), ein pleomorphes Karzinom 
(Code M 8022/3 C 50.9), ein sarkomatoides 
Karzinom (Code M 8033/ 3 C 50.9), ein sub-
areolares Papillom (Code M 8503/0 C 50.0), 
und ein cholangiocelulares Karzinom (Code M 
8160/ 3 C 22 0) gehandelt.
In der Tschechischen Republik erfolgt eine 
gezielte Überwachung der Tumore beim Wild 

seit dem Jahr 1987. Bisher wurden Tumore 
beim Steinmarder, Rotfuchs, Feldhasen, bei 
Dam- und Rehwild diagnostiziert. Unter den 
Kleinsäugern haben wir einen benignen Tu-
mor (adenofibrom ovaria) bei einer Rötelmaus 
(Clethrionomys glareolus) aus dem Gebiet des 
Tatra-Nationalparks in der Slowakei diagnos-
tiziert. Es kann konstatiert werden, dass die 
beim Wild gefundenen Tumore identisch oder  
sehr ähnlich denen sind, welche auch beim 
Menschen vorkommen.

Summary

Tumours at red fox (Vulpes vulpes L.)

Tumours of both benign and malign nature 
were diagnosed in integral set of 479 common 
foxes (Vulpes vulpes L.) of both genders and of 
age above one year. 
Total occurrence rate in the set was 1.049  %. 
Acc. to classification used in human oncology 
the tumours are as follows: complex odontome 
of upper jaw – code ICD-O M 9282/0 C.41, sar-
comatoid carcinoma M 8022/3 C 50.9, subare-
olar papilloma M 8503/0 C 50,0 and cholangio-
cellular carcinoma M 8160/3 C 22.0. 
In the Czech Republic, marginal attention has 
been paid to diagnostics of tumours in animals 
since 1987. So far the tumours have been re-
gistered in brown hare, stone marten, roe deer 
and European buck. Regarding the micro-mam-
malians (small mammals), the benign tumour 
(ovaria adenofibrome) was diagnosed in bank 

Abb. 2   Fuchs – intraduktale Papillomatose der Milch-
drüse, Eosin, 40x

Abb. 3   Fuchs – intraduktale Papillomatose der 
Milchdrüse, Trichrom, 520x
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vole from territory of Tatra National Park. It 
may be stated that the tumours occurring in ani-
mals are the same or very similar to tumours 
registered in human population. 
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